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Guten Morgen
Coburg

Endlich, endlich ist es so weit.
Endlich, endlich gibt es ihn: den
Kinderwagen mit E-Antrieb! Einer
Firma ist es gelungen, den soge-
nannten „eStroller“ zu konzipie-

VonChristine
Wagner

ren und zur Produktionsreife zu
führen. Erst testete man ihn im
Windkanal, nun geht es auf die
Straße: Bergauf schieben die Mo-
toren, bergab bremsen sie. Gesteu-
ert wird das alles – inklusive Weg-
fahrsperre und einer Alarmfunkti-
on, wenn jemand das Gefährt mit
dem darin befindlichen Nach-
wuchs klauen will – über eine
Smartphone-App. Da Sicherheit
nach wie vor das wichtigste The-
ma für junge Eltern ist, werden
sich sicher viele für solch ein Lu-
xus-Gefährt interessieren, das
nach noch unbestätigten Berich-
ten schlappe 2000 bis 2500 Euro
kosten soll. Und nachdem E-Mo-
bilität sowieso in aller Munde ist
– wie gemeldet, wurde ja von Tier-
schützern sogar gefordert, dass der
passionsspielende Oberammer-
gauer Jesus statt auf einem Esel
mit einem E-Scooter in Jerusalem
einziehen soll – , kann man den
schwäbischen Tüftlern also nur zu
ihrem Meisterstückle gratulieren:
E-Mobilität und smarte Technik
werden hier aufs Allerschönste
verknüpft. Nun warten wir unge-
duldig auf ein Signal aus dem
Bundesverkehrsministerium, ob
der stets umtriebige Minister
Scheuer die beliebtesten Spazier-
wege freigibt als Teststrecken für
autonomes (Kinderwagen-)Fah-
ren.

Witz des Tages

Ede ist im Gefängnis. „Wie ist das
denn passiert?“ wird er gefragt.
„Tja – zu lange Finger und zu kurze
Beine!“

Polizeibericht

Polizei schnappt
Einbrecher

Coburg – Bei einem Einbruch in
eine Apotheke in der Hindenburg-
straße hat ein 25-jähriger Cobur-
ger am Montag um 1.30 Uhr Arz-
neimittel im Wert von 50 Euro ge-
stohlen. Der Mann hatte zuvor mit
einem Hammer die Hintertüre der
Apotheke eingeschlagen und war
so in das Gebäude gelangt. Eine
Anwohnerin hatte den Einbruch
jedoch bemerkt und die Polizei
verständigt. Die Einsatzkräfte wa-
ren innerhalb kürzester Zeit vor
Ort und konnten den Flüchtenden
dann in einer angrenzenden Tief-
garage festnehmen.

Verräterischer Geruch aus
dem Wageninneren

Coburg – Eine 24-jährige Coburge-
rin ist Montagnacht unter dem
Einfluss von Drogen durch die
Stadt gefahren. Die junge Frau
wurde kurz nach Mitternacht in
der Nicolaus-Zech-Straße von der
Polizei gestoppt. Da es aus dem
Fahrzeug deutlich nach Marihua-
na roch, durchsuchten die Beam-
ten sowohl die Fahrerin als auch
deren Beifahrer. Bei beiden fand
man jeweils eine geringe Menge an
Betäubungsmitteln. Die Weiter-
fahrt wurde unterbunden und bei
der 24-Jährigen eine Blutentnah-
me durchgeführt. Neben der Fahrt
unter Drogeneinfluss muss sie sich
noch wegen Betäubungsmittelbe-
sitzes strafrechtlich verantworten.
Auch ihren 20-jährigen Beifahrer
erwartet eine Anzeige.
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Kinderkulturwoche als Türöffner
Zum zweiten Mal können
Grundschüler kostenlos
die Coburger Museen
besuchen. Führungen,
Malen, Leseaktionen oder
Theaterspielen stehen auf
dem Programm.

Von Christiane Schult

Coburg – Als Detektiv in den Kunst-
sammlungen der Veste Coburg auf
Entdeckungstour gehen, Lieblings-
bücher im Riemann kennenlernen
oder erste Bühnenerfahrungen im
Landestheater sammeln: All dies
können Grundschüler kostenlos
während der Kinderkulturwoche
vom 28. Oktober bis zum 3. Novem-
ber. Sie wird organisiert vom Bünd-
nisbüro „Coburg – die Familien-
stadt“.

Ziel der Kinderkulturwoche ist es,
niedrigschwellige Angebote zu schaf-
fen. „Bildung findet nicht nur im
Klassenzimmer statt“, so Oberbür-
germeister Norbert Tessmer bei der
Pressekonferenz am Montag im Co-
burger Rathaus. „Kulturelle Bildung
öffnet Welten, schafft starke Persön-
lichkeiten, fördert nachhaltiges Wis-
sen und tut Eltern und Kindern gut“,
zeigte er sich er überzeugt. Tessmer
denkt 20 Jahre zurück, als kulturelle
Bildung mehr und mehr in den Hin-

tergrund geraten war. Damals habe
es immer größere Probleme an vielen
Schulen gegeben, Vandalismus war
keine Seltenheit. Anfang der 2000er-
Jahre kam dann der deutsche Städte-
tag zu der Überzeugung, dass kultu-
relle Bildung nicht nur Sache der
Schulen sei. „Bildung entscheidet
über die Zukunft der Stadt“, so Tess-
mer. Seither habe sich viel getan: Ar-
chive, Museen und Musikschulen
vermitteln in Coburg kulturelle Bil-
dung für Kinder.

„Viele Eltern und Kinder haben
eine Hemmschwelle, in ein Museum
zu gehen“, so der Kinderbeauftragte
Thomas Apfel. Ziel der Kulturwoche

sei es, dieses Hindernis zu überwin-
den. „Wenn Kinder mal in der Stadt-
bücherei gestöbert haben oder erlebt
haben, was es im Naturkundemu-

seum alles zu entdecken gibt, dann
kommen sie oft wenig später mit
ihren Eltern wieder.“ Apfel erinnerte
an den Artikel 17 der UN-Kinder-
rechtskonvention. Darin ist festge-
schrieben, dass Kinder das Recht da-

rauf haben, alles zu erfahren, was sie
für ein gutes Leben brauchen. Und
dazu gehört auch Kultur wie Bücher
oder Museen. „Die Kinderkulturwo-
che soll ein Türöffner für sie sein, sol-
che Dinge zu finden“, betonte Apfel.

Flyer mit Informationen zur Kin-
derkulturwoche liegen bei den Akti-
onspartnern aus und werden auch in
den Grundschulen verteilt. Dort gibt
es auch kostenlose Bändchen für
Teilnehmer. Kinder ohne Bändchen
können bei Vorlage ihres Schüleraus-
weises ebenfalls an den Aktionen
teilnehmen. Insgesamt werden 47
Veranstaltungen angeboten; für 16
von ihnen ist eine vorherige Anmel-

dung nötig (siehe Infokasten).
2018 fand die Kinderkulturwoche

erstmals in Coburg statt. „Es war fast
jede Veranstaltung ausgebucht“,
freut sich Organisatorin Bianca
Haischberger. Auch der freie Einritt
in Museen wurde sehr häufig ge-
nutzt.

Damit nicht – wie im vergangenen
Jahr – dennoch Plätze leer bleiben,
weil Eltern vergessen haben, dass
ihre Kinder angemeldet sind, gibt es
heuer kurz vorher noch eine Erinne-
rung per E-Mail.

Kultur bildet Kinder vielseitig. Hier ein Foto der Schultheater-Tage in der Grundschule Ketschendorf. Foto: Archiv

Kostenlos anmelden

Anmeldungen zur Kinderkultur-
woche sind nur online vom 10. Sep-
tember bis zum 7. Oktober unter
www.coburg.de/kinderkulturwoche
möglich. Dort findet sich auch das
komplette Programm. Bei Proble-
men oder Fragen zur Anmeldung
helfen die Organisatoren unter

09561/892511.

Aktionspartner sind: Naturkun-
demuseum, Puppenmuseum, Initia-
tive Stadtmuseum und Städtische
Sammlungen, Coburger Designfo-
rum Oberfranken, Landestheater
Coburg, Kunstsammlungen Veste,
Lions-Club Coburg Veste, Kinder-
und Jugendtheater, Stadtbücherei,
Buchhandlung Riemann, Kinder-
buchautor Christian Seltmann, Ra-
dio Eins, Volkshochschule Coburg.

Kulturelle Bildung öffnet
Welten und schafft starke

Persönlichkeiten.
Oberbürgermeister Norbert Tessmer

Bestandsgarantie für Klinik Neustadt
Regiomed hält den Stand-
ort in den nächsten Jahren
für unverzichtbar. Das gilt
auch mit Blick auf eine
mögliche Sanierung oder
einen Krankenhausneubau
in Coburg.

Von Wolfgang Braunschmidt

Coburg/Neustadt – Ob das Kranken-
haus in der Ketschendorfer Straße in
Coburg saniert und erweitert wird,
oder ob es einen Neubau auf dem
ehemaligen BGS-Gelände gibt, steht
noch nicht fest. Dafür gibt es eine Be-
standsgarantie für das Krankenhaus
in Neustadt. Der Standort sei für den
bayerisch-thüringischen Klinikver-
bund Regiomed „momentan unver-
zichtbar“, sagte dessen Hauptge-
schäftsführer Alexander Schmidtke
in einem Pressegespräch am Montag-
abend in Coburg. Derzeit werde für
Neustadt „ein gutes medizinisches
Konzept entwickelt“, das Kranken-
haus bleibe „nach heutigem Stand
der Dinge in der Versorgung“. Das sei
mit dem bayerischen Gesundheits-
ministerium abgestimmt.

Der Krankenhauszweckverband
Coburg hatte die Klinik, die vorher
privat betrieben wurde und insol-
vent war, im Jahr 2012 gekauft und
in den Regiomed-Verbund eingeglie-
dert. Schmidtkes Vorgänger in der

Hauptgeschäftsführung, Joachim
Bovelet, hatte die Schließung des
Neustadter Hauses nicht ausge-
schlossen.

Schmidtke und sein Führungs-
team sehen das anders, wie sie am
Montag betonten. Prokurist Dr.
Frank Wellmann berichtete von ei-
ner hohen Auslastung des Kranken-
hauses Coburg, die in der vergange-
nen Woche trotz Ferienzeit bei 98
Prozent gelegen habe. Neustadt kön-
ne in solchen Fällen Patienten auf-
nehmen. Und: Die Klinik werde auch
benötigt, wenn es zu einer General-
sanierung und Erweiterung des Co-
burger Krankenhauses kommt oder
zu einem Neubau. Beides dauert
mindestens zehn Jahre.

Alexander Schmidtke gab be-
kannt, dass sich der Verlust des kom-
munalen Klinikkonzerns, dessen Ge-
sellschafter die Landkreise Coburg,
Lichtenfels, Sonneberg und Hild-
burghausen sowie die Stadt Coburg
sind, für das Jahr 2018 auf 25,1 Mil-
lionen Euro summiert. „Von diesem
hohen Betrag sind wir alle ein biss-
chen überrascht worden“, sagte
Schmidtke.

Er verwies auf eine Analyse des In-
stituts der Wirtschaftsprüfer (IDW),
das Regiomed die wirtschaftliche Sa-
nierungsfähigkeit betätigt. Unter-
nehmen können auf der Grundlage
eines solchen Gutachtens nach IDW-
Standard ihre Finanzierung absi-
chern: wenn sie Verluste schreiben,
eine eingeschränkte Kapitaldienstfä-

higkeit aufweisen und die Liquidität
angespannt ist. Die Expertise ist für
den Krankenhausverbund eine wich-
tige Grundlage, um Kredite, bei-
spielsweise für den Neubau der Zen-
tralküche in Lichtenfels, zu erhalten.
Deren Bau sei im Zeitplan, die Inbe-
triebnahme für das zweite Quartal
2020 vorgesehen, sagte Schmidtke.

Um aus der wirtschaftlichen
Schieflage herauszukommen
(Schmidtke: „Ich bin mir sicher, dass
wir Regiomed in eine sichere Zu-
kunft führen können!“), ist ein Kon-

solidierungsprogramm erarbeitet
worden. Es umfasst knapp 200 Maß-
nahmen, einige davon werden be-
reits umgesetzt. Das reicht von der
Reduzierung der Zahl der Dienstwa-
gen über Einsparungen bei Reinigun-
gen, die hygienisch unbedenklich
sind, bis hin zu Personalmaßnah-
men. Nicht geplant sei der Verkauf
einzelner Einrichtungen, beispiels-
weise von Seniorenheimen, wie
Schmidtke ausdrücklich betonte.

Dagegen arbeite man auf einen
einheitlichen Tarifvertrag und auf

die Verringerung der Zahl der Regio-
med-Gesellschaften von derzeit 17
auf acht bis zehn hin. Zudem solle
der Verbundgedanke gestärkt wer-
den, also medizinische Leistungen
an Standorten gebündelt werden.
Schmidtke: „Wir wollen die best-
mögliche Versorgung der Menschen
in der Region, unabhängig vom
Standort.“ Gestärkt werden solle die
Altersmedizin. „Wir wollen an allen
unseren Standorten die geriatrische
Versorgung sicherstellen“, betonte
der Hauptgeschäftsführer.

Dr. Frank Wellmann, als
Prokurist zuständig für Perso-
nal und Recht, erläuterte,
dass 50 Prozent der Klinik-
kosten auf den Bereich der
Beschäftigten entfallen wür-
den. Deshalb sei es illuso-
risch zu glauben, die Konsoli-
dierung von Regiomed sei
ohne Personalmaßnahmen
möglich. Diese wolle man so

sozialverträglich wie möglich gestal-
ten. Wellmann und Schmidtke spra-
chen davon, dass Mitarbeiter, deren
Stelle wegfällt, in anderen Bereichen
von Regiomed eingesetzt werden
könnten. Dazu bedürfe es aber Flexi-
bilität und der Bereitschaft zur Wei-
terbildung.

Beide bestätigten, dass sich Regio-
med bereits seit Längerem von Mitar-
beitern trennen müsse, die sich in
der Probezeit befinden. Dies treffe
insbesondere „patientenferne Berei-
che“, nicht aber den medizinischen

und den Pflegebereich, sagte Well-
mann. Betriebsbedingte Kündigun-
gen wolle man vermeiden.

Um Einspareffekte zu erzielen, set-
ze man, so Alexander Schmidtke, auf
eine konsequente Digitalisierung.
Dazu hat er seinen früheren Stellver-
treter am Klinikum Augsburg, Mi-
chael Musick, an seine Seite geholt.
Er wird am 1. Oktober die Aufgabe als
„Geschäftsführer Infrastruktur“ bei
Regiomed übernehmen.

Roland Wieland, Geschäftsführer
der bayerischen Regiomed-Einrich-
tungen, berichtete von Gesprächen
mit niedergelassenen Ärzten: „Wir
wollen Vertrauen in unsere Häuser
zurückgewinnen. Das ist ein Thema,
an dem wir arbeiten.“ Insbesondere
aus dem Raum Lichtenfels verlautete
in der Vergangenheit, dass Mediziner
zögerten, Patienten an ein Regio-
med-Krankenhaus zu überweisen.

Dass die Maßnahmen bereits grei-
fen, verdeutlichte Schmidtke mit
dem auf das Jahresende hoch gerech-
neten Verlust. Er werde zwischen 13
und 13,5 Millionen Euro liegen und
damit deutlich unter dem Ergebnis
von 2018. Allerdings bleibe es erfor-
derlich, dass die Gesellschafter ihren
Klinikverbund in den nächsten zwei-
einhalb Jahren finanziell stützen.
Zehn Millionen Euro seien bereits
frei gegeben worden, was „aus-
kömmlich“ sei, so der Hauptge-
schäftsführer. Zudem hoffe er auf
eine Erhöhung des Regiomed-Eigen-
kapitals um 30 Millionen Euro.

Das Krankenhaus Neustadt hat eine Zukunft, die Schließung ist vom Tisch. Derzeit wird im Regiomed-Verbund ein medizinisches Konzept für die Klinik entwickelt. Foto: Archiv Frank Wunderatsch

Neustadt bleibt nach
heutigem Stand der

Dinge in der
Versorgung.

Alexander Schmidtke,

Hauptgeschäftsführer des

Regiomed-Klinikverbunds


